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PAUL ALVRE (Tartu)

DER GENITIV DES PLURALS IM WOTISCHEN AUF DEM

HINTERGRUND DER OBLIQUEN KASUS

0. Der Plural ist eine jener grammatischen Kategoriep, die mit ihrem

morphologisch-phonetischen Formenreichtum nicht nur im Wotischen, son-

dern auch in den anderen ostseefinnischen Sprachen eine Reihe von Ent-

wicklungsphasen durchlaufen haben. Wenn das *t-Merkmal des Nomi-

nativs des Plurals bekanntlich schon aus der uralischen Grundsprache
herstammt, so hat sich der i-Plural der obliquen Kasus erst nach der

Wolgaer Periode entwickelt. Doch schon auf der frühesten Entwicklungs-
stufe der lappisch-ostseefinnischen Sprachen haben einige den i-Plural
betreffende Lautverschiebungen stellenweise ihre eigenen Wege einge-
schlagen: das Lappische hat z. B. nicht den für die ostseefinnischen

Sprachen eigentümlichen Entwicklungsgang jalkai- > jalkoi- und poikai-
> poikei- > poiki- mitgemacht. P. Ravila hat den Umstand, аВ das

Lappische in solchen Fällen stets den ursprünglichen ai-Typus gebraucht,
als Beweis dafür benutzt, daß der i-Plural in diesen Sprachen gemein-
samer Herkunft oder im äußersten Fall eine sehr alte Entlehnung des

Lappischen ist.! Die weitere Entwicklung der Pluralformen hat sich auch
im ostseefinnischen Sprachzweig in mancher Hinsicht differenziert voll-

zogen, indem sie hinter den gemeinsamen oder unterschiedlichen Zügen
die kennzeichnenden Isoglossen der Sprachform der ehemaligen Stam-

mesgruppierungen zu sehen ermôglicht.
Seit H. Ojansuu hat man besonders die zwei Haupttypen des Plural-

genitivs (den auf dem Singularstamm *jalkaden, *poikaden und den auf

dem Pluralstamm *jalkoiden, *poikiden,’der Füße, der Sohne’, fußenden

Typus) zu den morphologischen Hauptmerkmalen gezählt, die die fin-
nischen West- und Ostdialekte, die verschiedener Herkunft sind, voneinan-
der unterscheiden oder diese je nach dem Vorkommen des entsprechenden
Merkmals mit ihren Nachbarsprachen (mit dem Estnischen, Karelischen,
IZorischen) verbinden.? _

Vom Standpunkt des Wotischen und Estnischen aus hat man diese

Frage bisher noch nicht erforscht. Es ist auch nicht genauer bekannt, mit

' P. Ravila, Die stellung des lappischen innerhalb der finnisch-ugrischen sprach-
familie. — FUF XXIII 1935. S. 40; P. Ravila, Über die Verwendung der Numerus-

zeichen in den uralischen Sprachen. — FUF XXVII 1941, S. 73.
? H. Ojansuu, Itämerensuomalaisten kielten pronominioppia. Turun suomalaisen

yliopiston julkaisuja. Serie B. I. Teil. Nr. 3, Turku 1922, S. 143 ff; M. Rapola, Johdatus
suomen murteisiin, Helsinki 1961, S. 76 ff; T. Itkonen, Aunuksen äänneopin eri-

koispiirteet ja aunukselaismurteiden synty. — Vir. 1971, S. 180.
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welchem der drei Hauptdialekte des Estnischen sich das Auftreten des

Genitivs des Plurals im Wotischen am engsten verbindet. Dabei steht es

außer allem Zweifel, daß das Wotische eine der nächstverwandten Sprachen
des Estnischen ist, daß es ehemals einen Sonderdialekt des Estnischen
bildete und sich erst im Laufe der Zeit zu einer selbständigen Sprache
entwickelt hat.?

Die Aufgabe der vorliegenden Abhandlung ist, die Typen des Plural-

genitivs im Wotischen auf dem Hintergrund seines allgemeinen Vorkom-
mens in den obliquen Kasus klarzustellen und nach Möglichkeit ihre Ver-

bindung vor allem mit dem Estnischen zu bestimmen. Diese Forschungs:
aufgabe ist somit keine rein linguistische, sondern erfaßt — von einem
höheren Standpunkt aus betrachtet — als einen wesentlichen Bestandteil
auch das folkloristische, archäologische, anthropologische usw. Beweis-
material, das sich auf die Herkunft der Woten und der anderen ostseefin-
nischen Stämme bezieht.*

Das Wotische der Gegenwart benutzt in den obliquen Kasus des
Plurals fünf verschiedene Bildungsweisen:

1) den i-Plural (LK jargoza ’an den Fiilen’, kervessa ’aus den

Ohren’),
2) den starkgtufigen i-Plural (VKAH! 153 jaakoissa 'von den Fiißen’,

157 poikelae 'den Sõhnen'),

3) den a-, d-Plural (MI'B 261 visai 'in der Wolle', VKAH! 160
tšiväizä 'in den Steinen'),

4) den loi-, ldi-Plural (LK kananoirë ’den Hühnern’, päüssüldôissä ’aus
den Gewehren’),

5) den lai-, ldi-Plural (LK sikoaaisrg 'den Schweinen’, MTB 212 seta-
mehildil ’bei den Soldaten’). Die letztere Bildungsweise ist durch die Ver-

mengung des karelisch-iZorischen [loi-, [6i-Typus mit dem a-, d-Plural
entstanden. Sowohl das loi-, lôi- wie auch das lai-, läi-Merkmal schließt
sich gewôhnlich dem Stamm des i-Plurals, seltener dem Stamm des

Singulars an, doch mundartig ist auch das Vorkommen des kontaminieren-
den a + loi, à + lôi oder a + lai, à + läi registriert worden, z. B. VMP
84 Ma. talaloissa ’aus den Häusern’, 86 (éivi :) éivälôillà — éiväläillà
’auf den Steinen’. Der dem Estnischen entlehnte a-, à-Plural und die mit
diesem verbindenden Typen sind dem Westwotischen eigen, während
der häufige Gebrauch der spéater entstandenen loi-, [6i-Formen und auch
des starkstufigen i-Plurals für den Ostdialekt charakteristisch ist.> Im

Genitiv des Plurals ist der Gebrauch von Stämmen mit unterschiedlichem
Merkmal überall beschränkter als in den anderen Kasus. .

Bei der Behandlung der Pluralformen des Wotischen ist es zweck-

mäßig, die einsilbigen Wörter getrennt von den zwei- und mehrsilbigen
Nomina zu betrachten. Bei den letzteren verfolgen wir bei der Analyse des

Pluralgenitivs und der anderen obliquen Kasus die Wörter mit den a-,

3 P. Ariste, Die Beziehungen des Wotischen zu den estnischen Mundarten. —

CIFU, S. 212 ff., P. Ariste, Vadja keele ja eesti murrete suhetest. — Sôna sôna kôr-

vale. Paul Ariste teaduslikust tegevusest, Tallinn 1965, S. 106 fi; П. Аристэ,
Происхождение водского языка. — Eesti NSV Tartu Riikliku Ulikooli Toimetised. Filo-
loogilised Teadused IV, Tartu 1947, S. 45.

4 Siehe P. Alvre, Läänemeresoome aluskeele varasest murdeliigendusest, eriti eesti

]а soome keelt silmas pidades. — KK 1973, S. 151 ff., S. 291 ff., P. Alvre, Läänemere-

soome aluskeele varasest murdeliigendusest (eriti eesti ja soome keelt silmas pidades).
— Läänemeresoome filoloogia sümpoosion 1973. Thesen, Tallinn 1973, S. 5 ff.

S P. Alvre, A-mitmuse päritolust. — ESA X 1964, S. 57 ff.; vgl. L. Posti, Vatjan
ja viron a-, d-monikon alkuperdsti. — Vir. 1934, S. 135 ff P. Ariste, Vadja keele
grammatika, Tartu 1948, S. 42 ff.; П. Алвре, О множественном числе на { в ВводсКоМ

языке. — СФУ 111 1967; S. 237 ff.
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ä-, €- — e-, i-, U- — u- und mit deno-, oi-, ei-, ei-Stämmen getrennt,
indem wir erforderlichenfalls auch bei den kontrahierten Nomina ver-

weilen. Da die lautlichen Varianten der Pluralformen in unmittelbarer

Abhängigkeit zu den Betonungsverhältnissen stehen, trägt eine eingehende
Gliedcrung des Materials auch in dieser Hinsicht zur besseren Klärung
der den Entwicklungsgang der untersuchten Formen bestimmenden Ge-

setzmäßigkeiten bei.
1. Einsilbige Nomina. Der Pluralstamm der einsilbigen Nomina des

Wotischen hat im allgemeinen den aus der ostseefinnischen Grundsprache
stammenden Diphthong (ai, oi, ui, ài, ei, ôi oder äi) bewahrt. Zum Beispiel
VKG 47 maissa ’aus den Ländern’, {@а ’bei den Läusen’, NVK 85 puita
‘Bäume’, VKAH! 126 ditä ’Nächte’, tôitä ’Arbeiten’, VM 31 neiliè ’ihnen’,

VKTO I 53 maiz ’in den Ländern’, WS 6 ndilld 'bei ihnen’, VRMK ndila_e-
livat ’bei innen waren’, VL 46 meilld 'bei uns’, WE 209 meill eli ’bei uns

war’, УН 50 тийбб тайбо ’anderen Ländern’. Nur im ostwotischen Dialekt
ist in den auf ôdi auslautenden Pluralstäimmen die erste Komponente des

Diphthongs erhôht worden: VKAH! 126 ditä ’Nächte’, KKI vüità ’Gurte’,
MTB 286 tüitä ’Arbeiten’. Hier haben wir es wahrscheinlich mit dem Ein-

fluß der Singularformen & ’Nacht’, vä ’Gurt’, tä 'Arbeit’ zu tun, als dessen

Ergebnis der erwartungsgemäße Diphthong ei (*eitäà u.a.) gewichen
151.° \Маз das Wort nagrizmo ’Rübenfeld’ anbetrifft (Elativ Plural nagriz-
moissa), so ist es hier wohl richtiger, auf die Annahme des durch den
Einfluß des früheren m in unbetonter Position bewirkten Wandels a > o

(Kettunen) zu verzichten und von dem selbständigen Wort mô in @ег

Bedeutung ’bebautes Feld’ auszugehen (vgl. auch wotisch upamo ’Bohnen-

feld’, taramo ’Gartenland’; Setälä), das unter anderem die Grundlage
der auf *-isa auslautenden Ableitungen wot. meiza ’Gutshof’ und estn.
môis idem (Ariste) ist.”

Beachtenswert ist der Umstand, daß die den zwei- und mehrsilbigen
Nomina eigenen Bildungsweisen des Plurals spaterer Herkunft bei den

einsilbigen Stämmen auf dem ganzen wotischen Sprachgebiet fehlen. Die

Erhaltung des { in der zweiten Komponente des Diphthongs als Merkmal
des Plurals haben die Betonungsverhältnisse gestützt, denn auch in den
anderen Formgruppen ist das i des Diphthongs in der hauptbetonten Silbe
keinen Veränderungen unterworfen worden (vgl. poika ’Sohn’, pdivd
'Sonne’, sein ’ich aß’, vein ’ich brachte’)8

Im Genitiv und in dem aus diesem entstandenen Komitativ (bei
den Personalpronomen auch im Akkusativ) ist das Pluralmerkmal i

durch den Wandel des Dentalspiranten 6 geschwunden: *meiden > mej-

jen > medjé > medde ’unser’.® Beispiele: VKG 47 madde ’'der Lander’,
todde ’der Arbeiten’, tddde ’der Läuse’, 61 medde ’unser’, meddep

’ипs’, VM 32 feddet keik ’euch alle, VKAH! 57 kodje ’der Motten’,

jddjeka ’mit Eis’. In der Mundart von Jôgôperä kann der Genitiv des

Plurals auch mit einem doppelten Merkmal vorkommen: VKG 23 puddeje
'der Baume’. Im Unterschied zu йеп estnischen Formen mit einem
Singularstamm maade, tôôde ist der Genitiv des Plurals der wotischen

S 15 Siche L. Keltunen, Vatjan kielen äännehistoria, Helsinki 1930 (SKST 185),
. 136.

7 L. Kettunen, Vatjan kielen äännehistoria, S. 130, E. N. Setälän vatjalais-
muistiinpanot. Painokuntoon toimittancet ja julkaisseet Lauri Posti ja Seppo
Suhonen, Helsinki 1964 (SUST 135, 4), S. 84 und 89; P. Ariste, Moo ja môis.

—- ESA 11 1965, S. 105 ff.
8 Siche L. Kettunen, Suomen lähisukukielten luonteenomaiset piirteet, Helsinki

1960 (SUST 119), S. 60; L. Kettunen, Vatjan kielen äännehistoria, S. 134 ff.
? Siche L. Kettunen, Vatjan kielen äännehistoria, S. 63.
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einsilbigen Nomina so wie auch der anderen obliquen Kasus auf der Basis
des pluralischen i-Stammes gebildet worden.

Das i-Merkmal des Plurals fehlt auch in einigen auf *-nden aus-

gehenden Pronomen, wo es wahrscheinlich auch niemals gewesen ist.!°

Beispiele: VKG 61 nänne ’ihrer’, 65 ninné ’derer’, WG 44, 50 munné

‘anderer’, VH 69 nännee ’ihrer’. Das Element *-nden hat sich metanalytisch
von den Genitiven des Plurals mit konsonantischen Stimmen *monden
‘einiger’, *sénden ’der Pilze’ u. a. getrennt, indem es außer dem Estnischen

(nende, nonde, dial. munde ’anderer’) auch dem Livischen (näñl ’ihrer’,
muñt ’anderer’) und den finnischen Westdialekten (besonders in der alten

Schriftsprache mwnnen — muinnen ’anderer’ u. a.) zu eigen wurde.

Es ist offensichtlich, daß im Wotischen, wo man keine Genitive des
Plurals von singularischen und von konsonantischen Stämmen kennt,
stets die Basis für die Entstehung von nänne-, ninne-, munne-Flexionsfor-
men gefehlt hat und daß man diese Ausnahmsformen als schon vor sehr
langer Zeit von außen (aus dem Estnischen) übernommene Lehnformen
betrachten muß.

2. Zwei- und mehrsilbige Nomina. Bei der Differenzierung der Plural-

typen der zwei- und mehrsilbigen Nomina kann manchmal bei den Wörtern
ohne Stufenwechsel die Unterscheidung des sog. starkstufigen i-Plurals
von dem regelmäßigen Typus Schwierigkeiten bereiten. Da der Verfasser
dieser Zeilen diese Frage schon früher behandelt hat !!, soll hier nur auf
@е wesentlichsten Sachverhalte hingewiesen werden. Der auf einen

Diphthong auslautende Pluralstamm ist oft ursprünglich in den dreisil-

bigen Wôrtern (akanoissa ’aus Spreu’, särimoissa ’aus Grütze’), sekundär

aber in den zweisilbigen (adroinna ’bei den Pfliigen’, sebreiag, den Freun-

den ). Bei den letzteren ist der regelmäßige i-Plural heutzutage ohne Diph-
thong (adronna, sebrenë). Dagegen gehôren die Formen auf i, ungeachtet
dessen, ob das i in unbetonter oder nebenbetonter Position auftritt, stets
zur Gruppe des starkstufigen i-Plurals (silmissä ’aus den Augen’, seme-

nissä ’aus den Samen’); der ursprüngliche i-Plural enthält ein i (sil-
missd, semenissd). Mundartlich muß man auch den Lautwande! ог » o,

i > d u. a. berücksichtigen. ;
2.1. a-Stämme. Sowohl der regelmäßige als auch der starkstufige

i-Plural kann *oi oder *ei enthalten. Die Wôrter der letzten Gruppe gehen
stellenweise auch auf die Ausgangsform *ei > *i zurück, z.B. WS 35

Pum. renepir ’bei beiden’, VM 7 panavis päivi ’an heißen Tagen’, Luu. 85

poikin ’bei den Sôhnen’, HVK 27 Jôg. ommlnnàä ’bei den Meinigen’, der
Instruktiv des *oi-Plurals endet auf à (< -on): VKAH? 162 aivo ’sehr’,
nisamo ’ebenso’; mundartlich auch à > ud: VM 5 aivud kavana ’sehr
schlau’. In einigen Adverbien auch 6 > & VKAH 2 98 arve (<< *harvoin)

‘selten’; stellenweise Vermengung mit dem *gi-Typus oder die Entwicklung
oi > o >“e VE 72 Itš. kanneiaav navvenv ’auf diesen Tischen’.

Von den a-Stämmen sind alle fünf Haupttypen registriert worden:

1) der i-Plural, *oi-enthaltend: in unbetonter Position west-
wot. VRMK 156 Ma. panossi ’in Stücke’, LK Kat. katti on jangoza 'die

Katze ist im Wege’, Kôrv. sigonë ’den Schweinen’, Jarv. adronna ’an den

Piliigen’; viersilbige Worter: LK Ma. ndttinikoag (: ndttinikka);

10 L, Posti, Eräs itämerensuomalainen genetiivimuodostus. — Vir. 1937, 5. 282 il
P. Alvre, Pronoomenite iseärasusi. — ESA 11 1965, S. 203 îf.

и П. Алвре, О множественном числе на { в водском языке, S. 239 ff.
12 Bei den Beispielen aus den literierten Texten fehlen die Betonungszcichen.
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ostwot. VE 72 ItS. jaıgossv !? ’von den Füßen’; in betonter Position
westwot. NVK 73 katagois 'von den Wacholdern’, ostwot. NVK 134 Its.

markkinoirë ’den Märkten’; *ei-enthaltend: in unbetonter Position

westwot. LK Jarv. poigenë ’den Sôhnen’, Kat. ezrena ’als Gerste’; in

betonter Position ei, ei, ei, z. B. westwot. LK Ma. auzikeissa ’von

den Loffeln’, SKVR 4798 : 33 naunajeirë ’den Sängern’, VL 9 Lem kazvat-

telijeita ’Erzieher’, МГВ 253 soldateifa ’bei den Soldaten’; *i-enthaltend:

in unbetonter Position westwot. LK Jôg. ehsile ’den Asten’, NVK
176 Kuk. kovvi (-i < -in) ’sehr’; in betonter Position westwot. LK

Kat. naunajissa ’von den Sängern’; WE 79 Pum. tuntemoittomissp ’von

Unbekannten’; ;
2) der starkstufige i-Plural *oi-enthaltend: in unbeton-

ter Position westwot. VKG 48 jankoissa ’von den Füßen’; viersilbige
Wôrter: LK Kat. nättünikkoirë (: nättünikka); ostwot. LK Mah. rantoinna

'an den Küsten’; in betonter Position westwot. VL 45 Jog. kannik-

koinë ’den Brotkanten’; stellenweise oi > à: ostwot. VKAH! 158 Kos,,
Its. adrôssa ’von den Pflügen’; * gi-enthaltend: in unbetonter Position

westwot. WS 30 Pum. sepeis ‘von den Kleidern’; ostwot. LK Mah. poi-
keinna ’bei den Sôhnen’; in betonter Position ostwot. LK nuzikkeinna
(: Sing. auzikaaaa) ’in den Loffeln’; *i-enthaltend: in unbetonter

Position westwot. NVK 37 poikinte’von den Sôhnen’; viersilbige Wôr-

ter: VKAH2 169 ennettomiaë ’den Unglücklichen’; in betonter Posi-
tion westwot. VKAH? 169 sättajinë ’den Begleitern’; stellenweise i > à:
westwot. NVK 145 Jôg. memnepls ’von beiden;

3) der a-Plural (selten): westwot. VRK 76 Lem. kukkais tehtü ’aus

Blumen angefertigt’, MFB 261 Ma. viiai'Wolle’, 268 Savv. otavai ’billige’;
4) der loi-Plural: westwot. LK Ma. kanonoinë den Hühnern’, ehse-

aoissa ’aus Asten’, egjenoiza ’in den Bächen’, MTB 298 nôtonoiia ’an den

Schleppnetzen’, VMP 71 Ma. mertaloilla (: merta) ’an den Reusen’,
VRMK 163 Ma. mindanoint ’von den Schwiegertôchtern’, ostwot.

VE 42 ItS. vittsonoinam ’mit Ruten’, 61 vihtonoissa ’von йеп Badequasten’,
88 sikonoin ’bei den Schweinen’, 77 pihtoaoissa 'von den Schultern’;

5) йег lai-Plural (selten): westwot. LK Кбгу. sikonainë еп

Schweinen’, Roirenainë ’den Hunden’, MI'B 262 Ma. rautonain ’an @еп

Ketten’, VRK 90 Kor. ehsanais ’aus den Asten’.
Der Genitiv und der auf diesem fußende Komitativ des Plurals,

dessen Beispiele von denen des Genitivs im folgenden nicht getrennt wer-

den, hat sich auf dem ganzen wotischen Sprachgebiet als i-Plural erhalten.
Für Pluralstämme späterer Herkunft in den Wôrtern mit einem a-Stamm

fehlen Beispiele. Der urspriingliche Diphthong der *oi-, *ei-Formen hat
sich jedoch nicht erhalten. In nebenbetonter Position hat sich wie bei den

einsilbigen Wôrtern auch die Wandlung -id- > jj > dd (vasarodde 'der

Hämmer’) vollzogen. Die Endung -dde konnte in den Dialekten auch in
die der unbetonten Silbe folgende Position verallgemeinert werden (jan-
kodde ’der Fiile’), obwohl dort & > g (jankoje — jankoi < *jalkoiden)
regelmäßig ist.!® Ziemlich gebräuchlich ist heutzutage der letzte Typus
auch in betonter Position (vasaroje — vasaroi). Dasselbe sehen wir auch
in den {-Formen satfajijè— satlaji — saâttajijë ’der Begleiter’.Die letztere
Form ist offensichtlich die Kontamination der zwei vorangehenden, obwohl

13 Siehe L. Kettunen, Vatjan kielen äännehistoria, S. 63 und 69,
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die Entstehung derselben durch den Einfluß der anderen i-Kasus gesche-
hen konnte (vgl. den pleonastischen Partitiv saffajita, den Elativ des

starkstufigen i-Plurals sattajissa ’von den Begleitern’ u.a.). Auch hier

wäre erwartungsgemäß das regelmißige sattajidde, doch das Vorkom-

men der zweisilbigen Worter hat durch seine zahlenmäßige Überlegenheit
auch die dreisilbigen Wôrter beeinfluft (vgl. kevije — kevi — kevije
"der harten’ u. a.).

Damit es môglich wäre, das Vorkommen der Genitivformen der Plural-
stämme unmittelbar zu verfolgen, werden sie im folgenden in derselben

Reihenfolge dargelegt wie die im vorangehenden behandelten *oi-, *ei-,
*i-Formen der obliquen Kasus. Der oi-Genitiv: a) westwot.: zweisil-

bige Wôrter, VMP 20 Ma. linojë taga ’hinter die Laken’, 8 kanojè ka

'mit den Hiihnern’, VKAH ! 63 kanrojë (< kaloisen) 'der Fische’; LK Pihl.

kanoika ’mit den Hühnern’, Kat. mit pleonastischer Endung kanojedje
’der Hühner’; viersilbige Worter: LK Ma. tSeriknikkojgka; dreisil-

bige Worter: VKAH! 57 akanodjé (<< akanojjen < *akanoisen) ’der

Spreu’, SKVR 4612 : 78 (Lonnrot) piirakotje ’der Piroggen’, NVK 147 Jôg.
starikkojè ’der Alten’, NVK 87 pakanoi ’der Heiden’; b) ostwot.: z we i -

silbige Wôrter: VE 129 Itß. rihmoje pällp ’auf den Schnüren’, LK

aautojë ’der Tische’, LK Mah. adroi takana ’hinter den Pflügen’; drei -

silbige Worter: LK vazikkoi ’der Kälber’. Der *ei-Genitiv: a) west-

wot.: zweisilbige Worter: VRMK 154 Ma. fuhkeje päl ’auf Asche’,

VKAH! 63 munegje (< *munegiden) 'der Eier'; WS 71 Pum. urpeika
(: urpa) ’mit Weidenkätzchen’; viersilbige Worter: LK Korv.

tSirjottajjei 'der Schreiber’, Ma. téirjottajjë (@ < ei) 'der Schreiber”;

b) ostwot.: z weisilbige Worter: LK munejg ’der Eier’, seftei 'der

Kriege’. Der *i-Genitiv: a) westwot. zweisilbige Worter: WS 74
Pum kumpika ’mit denen’, ЕК 1931 61 Jog. nottika 'mit Schleppnetzen’,
LK Jôg. sukklaa ’mit Strümpfen’, NVK 147 Jôg. emljé ’der Seinigen’;
dreisilbige Worter: LK Kat.,, Р., Ild. vanapidje ’der Eltern’;
УКАН! 169 vanapi ’der Eltern’; VKTO I 52 parepijè ’der besseren’;
b) ostwot. zweisilbige Wörter: LK emmi ’der Seinigen’, kumpi
'wessen’; dreisilbige Worter: LK meaepin eman ‘der beiden’.

2.1.1. Kontrahierte Nomina. Zu den kontrahierten Nomina der

a-Stdmme gehoren die auf -eda auslautenden Adjektive und die diesen
ahnlich deklinierten Substantive, deren Nominativ des Singulars heute auf

-ea ausgeht, z. B. vaskea (<< *valkeda, epea ~ eppea 'Silber’ u.a.). Der
Pluralstamm lautet bei ihnen auf den Diphthong ei aus. Zum Beispiel
westwot. VKAH! 148 kerkeing (< *korkedillen) ’den hohen’, VKTO I

52 vaakeli 'der weißen', VKG 50 vankeissa ’von den weißen’; ostwot.

LK Mah. gikeita ’richtige’, sekkeita ’blinde’. Dem auf ai auslautenden
Pluralstamm entsprechen in der Mundart von Jôgôperä im Nominativ
des Singulars die auf a ausgehenden Formen, z.B. VKG 50 vaska:
vankaisse ‘weiß : von йеп weißen’, EK 1931 59 sirkait

...
vasussit ’di-

rekte Antworten’.

Der Genitiv wird auf dem ganzen wotischen Sprachgebiet gleich-
falls mit dem i-Plural dekliniert; der Stamm endet auf ei, ai oder oi. Zum

Beispiel VKG 50 vaskeije — vankei ’der weißen’, LK Kat. kerkejeka
'mit den hohen’, vaakeika 'mit den weißlen’; VKG 50 vankajë 'der weillen’;

NVK 147 Jog. valkojé (valkà:) 'der weiflen’. Beim letzten Beispiel hat
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eine Vermengung mit den ursprünglichen zweisilbigen a-Stämmen statt-

gefunden. _
2.2. äà-Stämme. Der regelmäßige Pluralstamm der à-Nomina lautete

auf i aus’ (*pesissä ’in den Nestern’), das sich erhalten haben kann, doch
beim starkstufigen i-Plural durch i ersetzt worden ist. Bei drei Wortern

(einä ’Heu’, leipä 'Brot’, seind "Wand’) geht der Pluralstamm ausnahms-
weise auf oi aus (einossa — einoissa 'aus dem Heu’ u. a.); vgl. auch die

auf oi zurückzuführenden estnischen Formen heinu, leibu, seinu. In gerin-
gerem Maße sind auch di-Formen registriert worden, die wahrschein-
lich durch den Einfluß des Finnischen entstanden sind: VMP 77 Ma.

pdhlendilld (. pahcéend) ’an den Niissen’, LK Kos. mäntöitä — mäntità

(: mdntd) ’Quirle’, pähtsendôizà ’in den Niissen’, wvdrdjoita 'Pforten’,
väkkärditä. Durch den Einfluß des ei-Plurals bei den a-Stammen der
Nomina agentis ist in еп ä-Stäimmen der Volkslieder eine Ent-

sprechung auf ei entstanden (VL 8 Lem. tsülvettelijeiltä 'von den Baden-

den’).
Von den à-Stämmen sind die meisten Pluraltypen vertreten mit Aus-

nahme des ldi-Plurals und des Vorkommens von Kontaminationen:

1) der i-Plural: westwot. in unbetonter Position VKÄH!
160 pezizä ’in den Nestern’, VKTO I 52 üviz ’in guten’; im Instruktiv -in

> -i, z.B. WS 8 Pum. jekapdivi ’jeden Tag’; NVK 12 Ma seinong
'den Wänden’; in betonter Position (verhältnismäSig selten) LK
Kat. läsivissä 'von den Kranken’. Im Ostwotischen haben die Typen
spâterer Herkunît den regelmäßigen i-Plural der à-Stämme vollständig
verdrangt;

2) der starkstufige i-Plural: westwot. in unbetonter Posi-
tion LK Ma,, Jarv. leppissä ’in den Erlen’, ostwot. LK Mah. pessizàä (: Sing.
регага) ’in den Nestern’; in betonter Position westwot. LK Kat,
Pih., Ild. pénepilë(së) ’den kleinsten’, ldsivissd ’von den Kranken’; ostwot.

LK värttänitä ’Spindeln’; ï > ? westwot. LK Jôg. lehmile ’den Kühen’;
3) der äà&-Plural (äi > ei): westwot. LK Kers. leppei ’Erlen’, seppei

’Schmiede’, ärtsei ’Ochsen’, Kat. tihjei ’leere’, Kôrv. tSedräjei ’Spinne-
rinnen’; (di > ei > ë): LK Ma. tsedräjë ’Spinnerinnen’, kerrdje
‘Bettler’; (ài =) : VMP Ma. (cärppä :) éärppäitä ’Wiesel’;

4) der lôi-Plural (selten): westwot. LK Ma. leppilöizä ’in den Erlen’.

In den Genitiv sind so wie bei den a-Nomina Pluraltypen späterer
Herkunft nicht eingedrungen. Die Typen der Kasusendungen sind in all-

gemeinen Zügen dieselben wie bei der *i- (oder der *oi-) Gruppe der
a-Stämme. Zum Beispiel: a) westwot. zweisilbige Worter LK Kat.
leppijë ’der Erlen’, Peen. tSäppijë ’der Gräber’, VKAH2 leppi(j)é ’der

Erlen’, SKVR 4620 :31 (Lônnrot) seltsie ’der Riicken’; WS 77 Pum.

lehmi ’der Kühe’, LK Jôg. seini 'der Winde’; VKG 51 seppije ’der

Schmiede’, EK 1931 57 Jog. tsällje 'der Dorfer’; LK Kat. einoje ~ einoi

segaza 'im Heu'; dreisilbige Worter LK Kat. pénepi — penepidje
‘der kleineren’; b) ostwot. zweisilbige Worter LK seppijé ’der Schmie-

de’, tsdppije 'der Graber’; LK tserri ’der Knäule’, issi (: isä) 'der Väter';
mit einer kontaminierten Kasusendung VE 44 Its. lehmijeka ’mit den

Kühen’; dreisilbige Wôrter LK petäji ’der Kiefern’, tätäji t3ëli ’nach

Aussage der Wissenden’. Für sich sei hier der Komitativ aus Kattila
mit einer doppelten Genitivendung LK sdppijedjéka (. sdppd) ’mit Rie-

geln’ erwahnt.
2.2.1. Kontrahierte Nomina. Zu den kontrahierten Nomina der

ä-Stämme gehören die auf -edd auslautenden Adjektive und die diesen
ähnlich deklinierten Substantive, deren Nominativ Singular gewôhnlich
auf -id, seltener auf -ed endet, z. B. pimid (~ pimed) (<< *pimedä) 'dun-
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kel’, äpiä — äppiä ’Schande, Scham’ u.a. Der Pluralstamm lautet bei
ihnen auf den Diphthong ei oder auf dessen Weiterentwicklung i aus. Zum

Beispiel westwot. LK Kat. pimeilld ’in den dunklen’, VKAH! 148 pehmeile
‘den weichen’; VKAH! 149 ülpilë ’den stolzen’, jümissä ’von den dicken’;
ostwot. LK Mah. pimmitä ’dunkle, blinde’, pehmitä ’weiche’. In der Mund-
art von Jôgoperä werden als Parallelen zum hintervokalischen Typus
vaıka : vaıkait ’weiß : weiße’ die di-Formen benutzt, z. B. EK 1931 59

sel tsdit vasussit ’klare Antworten’. In die edd-Nomina sind Pluraltypen
späterer Herkunft nicht eingedrungen.

Der Genitiv ist gleichfalls auf dem ganzen wotischen Sprachgebiet
als i-Plural verblieben; die Formen lauten auf -eijé, -ijé, -ijé oder -i aus,

im seltsd-Typus von Jogdpera auch auf -dje, z. B. VKG 50 pehmeije —

pehmijé ~ pehmi ’der weichen’, LK Kat. pimijé ’der dunklen, blinden’,

seltsije ’der klaren’, Pih. pehmi ’der weichen’, seltsi ’der klaren’, Jôg.
seltsäjë ’der klaren’.

2.3. e- — e-Stämme. Der Pluralstamm der Nomina mit einem е— ©

erhielt schon in der ostseefinnischen Grundsprache dieselbe Lautgestalt
wie in den Wörtern mit einem ä-Stamm. Das kurze i weist auf die Erhal-

tung des ursprünglichen i-Plurals hin (tSäzissä ’aus den Händen'), im

Instruktiv -in > -i ({sàäzi ’mit den Händen’), Schwund des Pluralmerk-

mals ôfters beim schnellen Sprechen im Worte ähsin& ’allein’ : VM 50 Ma.

igpsnd LK Kat. dhsnd. Der Endvokal des Stammes i, mundartlich auch
! (< Ï), kennzeichnet den starkstufigen Plural.

Von den e-, e-Stämmen werden alle môglichen Pluraltypen gebraucht:
1) der i-Plural: in unbetonter Position westwot. WS 25 рел-

viata ’von seinen Knien’, VKAH? 87 sermina ’mit den Fingern’; vier-
silbige Wôrter NVK 183 sukunaisissa ’von den Verwandten’; ostwot.

NVK 128 veldissic ’zu Brüdern’, 134 sarvissa ’aus den Hôrnern’; Beispiele
für die betonte Position nur aus den ostwotischen Gebieten: NVK

131 opéizinë ’den Pferden’, VKG 55 sémenissä ’aus den Samen”;

2) der starkstufige i-Plural: in unbetonter Position

westwot. NVK 65 tsässilte ’aus den Händen’, 65 keikkine ’allen’; vier -

silbige Worter WS 7 Pum. pojokkeisissa 'von den Soéhnchen’; ostwot.

LK Mah. sipillä ’auf den Flügeln’, mehhïlë ’den Männern’; viersilbi-

ge Worter LK Mah. pikkaraisinë ’den kleinen’; in betonter Position
westwot. NVK 76 tüttäris sab ’aus den Tochtern werden’; ostwot. NVK

130 Itš. epezinë ’den Pferden’; i > 2: westwot. VM 85 Luu. keikkln ’bei

allen’, LK Jôg. fähtls ’von den Sternen’;

3) der a-, à-Plural: westwot. VKAH! 160 eskaiza ’im Stroh’, 160
{Siväizà ’in den Steinen’, WG 10 kôraissa (: kôri ’Rinde’): (ai > а. @& »

ä): westwot. VMP 86 Ma. écivä (: ëivi) 'Steine’, ostwot. VE 99 ItS. sahsa

(: aahsep) ’Kinder’, äi > ei: westwot. NVK 64 Kat. karuputkein (auf

ose{] _Bä‚renklauen’; @{ » ei: westwot. LK Peen. tähteitä ’Sterne’, tSiveitd

eine’;

4) der loi-, 16i-Plural: westwot. M[B 219 Korv. jarvilois ’in den

Seen’, 256 Ma. niemilôis ’auf den Landzungen’, 282 Pum. irsilôisä ’aus

Balken’; ostwot. VM 107 1& tsivildillä ’mit Steinen’, УЕ 111 Itß. parsi-
noire ‘den Darrstangen’, 67 rihelôissä poizege ’aus den Häusern weg’;
dreisilbige Worter ostwot. VE 91 It3. (kurahsep ’'Messer’:) kurah-

Senoinv ’mit den Messern’;
5) der lai-, ldi-Plural: westwot. MI'B 212 Kôrv. setamehiläil ’bei den
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Soldaten’, VMP 83 sär6&iläillä ’bei den Plôtzen’, 3 sipildäil ’mit den Flü-

geln’;
6) der kontaminierte aloi-, älôi-Plural: westwot. LK Jarv.

aahsanoiag 'den Kindern’, VMP 86 Ma. éivälôdill ’auî den Steinen’;
7) der kontaminierte alai-, dlai-Plural: westwot. LK Ma.

enkanraissa ’aus dem Stroh’, aahsansainõ 'den Kindern', VMP 86 Ma. (éivi
Stein’:) éiväläillà 'auf den Steinen’.

Der Genitiv hat sich in den e- ~ e-Stammen im allgemeinen
als i-Plural erhalten, von den Stämmen spiterer Herkunît gibt es nur

wenige Beispiele von gewissen Wortern des a-, d-Plurals. Zum Beispiel
а) westwot. zweisilbige Worter VKAH! 160 sipije (<< *sipiden)
‘der Fligel’, LK Kat sdrcije ’der Plotzen’, УКАН! 63 sermi(j)e ’der

FFinger’, WS 31 setamehiie 'der Soldaten’; NVK 62 Zšäsi ’der Hände’;
viersilbige Worter EK 1931 57 Jog. vendaaisika ’mit den Russen’;
i > & LK Jôg. sässà päl ’auf Kohlen’, das kontaminierende -ijé: VKG
53 kersije 'der Halme’, 54 naisijé 'der Frauen’, dreisilbige Worter

VKAH! 57 tittiridje (<< *tittdriden) 'der Tochter’, NVK 6 Ild. linnah-

sidjë ’des Malzes’ NVK 7 Jôg. linnessijé ’des Malzes’;, VKAH ! 72 tšärpäzi
(<< *kärpäisiden) ’der Fliegen’, 33 jaagahsi ’der Kufen’, das konta-

minierende -ijé: VKG 54 sinizijé 'der blauen’, VKTO I 53 Jôg. tätterljè
‘der Tôchter’; b) ostwot. zweisilbige Worter LK Mah. sussi ’der

Wôlfe’, mnahsi ’der Kinders LK irsije ’der Balken’, kivije
‘der Steine’; viersilbige Wôrter LK pikkaraisi ’der kleinen’; drei-
silbige Worter LK vimezi ’der letzten’, NVK 120 ItB. tüttärika ’mit

den Tochtern’; fünfsilbige Wôrter VE 35 Its. tütérikkeizika ’mit
den Tochterchen’.

In den Genitiven des a-, d-Plurals hat sich das Pluralmerkmal erhalten

oder mundartlich verändert (а > ¢): westwot. VKAH! 160 eskaje —

enkai ’des Strohs’, VKAH2 101 nahsain_emissa ’von den Angehôrigen
der Kinder’, VMP 1 Ma. enkajë ala ’unter das Stroh’, NVK 114 Pon.

enkei ’des Strohs’; WS 59 enkei ’des Strohs’.
23.1. Kontrahierte Nomina.

2.3.1.1 еуё-, ере- und he-, he-Stämme. Heutzutage geht der Singular-
stamm der Wôrter auf *-k, *-h und *-s auf die langen Vokale & — ë,

i, à, à aus z. B. sitêlssä (: sie ’Verbindung’), ampäjssa (: ammaz ’Zahn’)
u.a. Wenn man jedoch die verhältnismäßig ähnliche Deklination dieser

Worter und ihre Zurückführbarkeit auf die e- — e-Stämme der ostsee-
finnischen Grundsprache in Betracht zieht, so ist es nicht zweckmäbig,
sie getrennt als Wôrter mit einem ¢- — e-, i-, a- und à-Stamm zu behan-
deln. Der zwischen den Vokalen stehende Konsonant *y oder *h ist regel-
mabig geschwunden, und der Diphthong späterer Herkunft hat sich in
den meisten Fällen erhalten (manchmal auch i-i > i oder e-e >

ie > i u.a.). Trotz der lautlichen Mannigfaltigkeit ihrer Pluralformen

gehôren sie alle in die Gruppe des ursprünglichen i-Plurals. Zum Beispiel
westwot. VKG 56 siteissa (< *siteyista) ’von den Verbindungen’, VKÄH !

148 ampaiza ’in den Zähnen’; kunikkainra ’bei den Kônigen’, VRMK 15

Ma. rakkeinna ’an den Brunneneinfassungen’”; ostwot. LK Mah. oneita
‘Stuben’, Kos. ehsakkaita ’ästige’; i-Formen: westwot. VKG 56 rattissa
’aus den Speichern’, VL 9 kallit 'teure’; ostwot. LK Mah., Klii. tServilla

'ап den Beilen’, tervilläà ’an den heilen’; stellenweise ei > 8: westwot.
MTB 212 Kôrv. rakesi ’in die Kummetriemen’; Schwund der zweiten Kompo-
nente des Diphthongs in den zu Adverbien erstarrten Kasusformen: west-
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wot. NVK 16 Kat. vgrazi ’in die Fremde, zu Besuch’, 131 Jog. verezi
idem; ostwot. NVK 130 Itš. vgrazi idem. Aus den Volksliedern der
Mundart von Kukkusi gibt es ein paar Aufzeichnungen des loi-
Plurals, der wahrscheinlich in der Umgangssprache nicht besonders ge-

pflegt wurde: VL 66 kintanroite ’Handschuhe’, véitd vanrminoite ‘fertige
Gurte’. Wegen einer gewissen Ahnlichkeit mit den Nomina mit einem
i-Stamm sind die Wôrter vom vanmiz-, kauniz-Typus für den loi-, lôi-
--oder auch lai-, läi-Plural besonders empfänglich, vgl. die Form des lai-

Plurals MIFB 212 kauninrain ’bei den roten’.
Der Genitiv wird überall auf der Basis des ursprünglichen i-Plurals

gebildet. Da die Entwicklung des-ursprünglichen und des durch Kontrak-
tion entstandenen Diphthongs in der betonten Silbe der Pluralstimme und
die sich daran anschließende Entwicklung der Kasusendung in allge-
meinen Zügen den gleichen Verlauf genommen haben, so sindz. B. die

Pluralgenitive der kontrahierten Nomina den Formen des oi-Plurals der

a-Stamme sehr ähnlich; vgl. ahinodjë ’der Ketten* — musikkadjë ’der

Heidelbeeren’, die auch auf -dde, -je, — -jë, auf den sekundären Diph-
thong oder auf -i auslauten kônnen. Zum Beispiel westwot. VKAH 57

mazikkadjé ’der Erdbeeren’, kunikkadjë ’der Kônige’, LK Jarv. pdredjeka
'mit Spänen', aampadjeka ’'mit Schafen’; LK Kat. varkajé 'der Diebe’,
Sav. õne;e 'der Stuben’, VMP 9 Ma. lampajeka 'mit Schafen’, NVK 146

Jog. verajg 'der Fremden’; 169 leiphampai ’der Backenzähne’, LK Kat.
lähtei ’der Quellen’, kunikkaika 'mit den Konigen’; ostwot. vikahtei ’der

Sensen’, kuhinai ’der Haufen’, paisei ’der Geschwüre’, mättäi ’der Bülten’;
LK Mah. tServi terän 'der Axtblatter’.

2.3.1.2. de-, de-Stämme. In den Pluralformen dieser Wortgruppe voll-

zog sich in der ostseefinnischen Grundsprache die Wandlung ti — di >

si. Die Formen mit dem regelmäßigen Sibilanten haben sich nur in

einzelnen Nomina erhalten und auch das nicht im Umfang des ganzen

Paradigmas. Zum Beispiel VKAH! 149 enuzia ’Biere’, VKG 57 konnuzia

Tote’, lühüziàd ’kurze’. Diesem Typus steht die ostwotische Form LK Mah.

jopunnuisia ’Betrunkene’ nah, in der der Diphthong entweder nach Ana-

logie der Wôrter auf -inen (: -ise-) oder als Ergebnis der Kontamination

von ‘konauzia+ kônnuita entstanden ist.!* Der zuletzt genannte ui-Typus,
dessen Deklination sich auf den Singularstamm *ude > @й (Вбллй-ssа
'vom Toten’) stiitzt, ist auf dem ganzen wotischen Sprachgebiet bekannt:

westwot. VKG 57 inozuissa ’von den Schônen’, VKAH! 149 tsättsüizà ’in
den Wiegen’, VRMK 160 Ma. kônauita ’Tote’; ostwot. LK Mah. jopunnuis-
sic ’zu Betrunkenen’, lähhäitä ’kurze’. Stellenweise benutzt man den Plural-
stamm mit ei, was sich in Jôgôperä durch den iZorischen ', im Ost-

wotischen und auch in Kukkusi offensichtlich durch den Einfluß finni-

scher Dialekte erklären läBt: VKG Jôg. lühei-, künnei- (: Singularstamm
lühë-, konne-), ostwot. LK Kos. juopunneita ’Betrunkene’, Kuk. künnei
"Tote’. Alle aufgezählten Formen gehôren stets zur Gruppe des ursprüng-
lichen i-Plurals, ungeachtet dessen, daß sich ihre Deklination des ôfteren

auf йеп 2- oder é-Stamm späterer Herkunft stützt. _
Im Genitiv ist die Lage dieselbe, wobei die Formen mit dem regel-

mäßigen Sibilanten -uzi-, -üzi- durch Kontaminationsformen ersetzt wor-

den sind. Der Genitiv des Plurals vom ui-, üi-Typus lautet auf -dde, -jé

14 Siehe E. N. Setälä, Yhteissuomalainen äännehistoria I, 11, Helsinki 1891, S. 69;

L. Kettunen, Vatjan kielen äännehistoria, S. 157.
15 Siehe P. Ariste, Vadja keele grammatika, S. 57.
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oder auf den sekundären Diphthong aus, der durch Kontamination ent-
standene uisi-Typus aber auf i; westwot. VKG 57 kõssudde, ’der Toten’,
inozudde 'der Schönen', lühüdde ’der kurzen’; LK Kat. tsättsäjà ’der

Wiegen’, lühüje ’der kurzen’, VKG 57 koaauije ’der Toten’, LK Kat.
Ronauika ’mit den Toten’, VKG 57 lühüi ’der kurzen’, inozui ’der Schônen’:;

LK Kat. perennuisi ’der Verbrannten’, eppenuisi ’der gelernten* jopunnui-
sika ’mit den Betrunkenen’.

2.4. i-Stämme. Die Pluralformen der i-Stämme sind schon sehr früh
mit denen des Singulars zusammengefallen, weswegen in den Wörter die-

ser Gruppe der ursprüngliche i-Plural nicht mehr gebraucht wird. Die
Funktion des Plurals wird vor allem durch den starkstufigen i-Plural

(Merkmal i) oder — was für das westwotische Dialektgebiet noch ge-
bräuchlicher ist — durch den a-Plural ausgedrückt (kofttissi — kottaissi
‘für Säcke’); im ostwotischen Dialekt ist ziemlich gewôhnlich auch der
loi-, loi-Plural. Dagegen sind lai-, ldi-Formen in einigen westwotischen
Mundarten registriert worden. Es ist moglich, daß im vergangenen Jahr-
hundert sich der ursprüngliche i-Plural noch rudimentär erhalten hatte,
worauf eine in einem Volksliede vorkommende, von Lônnrot aufgezeich-
nete Form hinweist SKVR 4616: 15 poisile ävile ’den Jungen, den guten’.
Aktiv benutzt werden also heutzutage vier Pluraltypen:

1) der starkstufige i-Plural:in unbetonter Position west-
wot. VM 33 Lem. iama ndnnittd ’ohne Briiste’, LK Kat. iama vokkitta
’ohne Spinnrdder’, villissd 'von den Wilden’; ostwot. LK Mah. keppilld
{: Sing. kepilld) ’an den Stôcken’, kuppissa ’aus den Tassen’, pillillà ’an

den Musikinstrumenten’; in betonter Position westwot. NVK 63

jegerine ’den Jägern’, LK Kat. kasurinna (: kasuri) ’an den Buschsensen’;
ostwot. VE 76 5. kanneitv dohterittv ’solche Arzte’, LK kurasinna ’an
den Messern’;

2) der a-, ä-Plural: westwot. zweisilbige Wôrter VKAH! 161

kottaissi ’für Säcke’, LK Kat. keppdill(d) 'mit Stocken’, Pihl. vokkaissi ’zu

Spinnrädern’, Kerst. pilläissi ’zu Musikinstrumenten’; dreisilbige
Worter VMP 19 Ma. karjussailtag 'von den Hirten’, SKVR 779 (Kettunen)
karjusSaing (: karjusip) ’den Hirten’, MI'B 221 Korv. soadattai opatati
`тап lehrte die Soldaten’, LK Kat. jomaraita ’Säufer’;

3) der loi~, l6i-Plural. westwot. zweisilbige Worter VMP 135

Ma. saniloi ’Schlitten’, MI'B 222 Korv. tiikiloit ’an den Geschützen’ 253
Jarv. tikiléisd ’aus den Geschützen’, VRMK 161 Ma. lüvväs keppilôillà
’man schlägt mit Stôcken’; dreisilbige Wôrter MFB 222 Kôrv. kazar-

minoil ’auf den Kasernen’; ostwot. zweisilbige Worter VE 12 silk-

kilôizä ’mit Bändern’, 88 sikatautinoin ’mit Schweinekrankheiten’, krop-

gci_l/zoja :Wanzen’‚ kattinoi ’Katzen’, 120 keppilöillä ’mit Stöcken', 122 nittilöjä
arne’;

4) der lai-, läi-Plural: westwot. z weisilbige Worter LK Korv.
kottinaiza ’in Säcken’, värtssiläizà ’in Säcken’, MTB 256 Ma. meiza
trenkiläil ’bei den Gutsknechten”.

Im Genitiv hat sich der ursprüngliche i-Plural noch umfangreich
erhalten, obwohl auch die Formen mit den a-, d-, und loi-, [6i-Stammen
bis zu einem gewissen Malle benutzt werden:

1) der Genitiv des i-Plurals: a) westwot. zweisilbige Worter

VKG 48 silidde ’der Igel’, LK Kat. vokkijë ’der Spinnräder’, Ild. keppije
‘der Stôcke’, VMP 14 Ma. pappijë'der Pfaffen’, VRK 76 Ma. rakkopillijlèka
'mit Dudelsäcken'; VRK 77 Pum. aükàä kuorika 'mit Zwiebelschalen’, LK

Kat. mä tSi pällä ’auf den Bergen’, keppi 'der Stocke’; (i > й: К Jõg.
Sirpplaa (: Sing. sirploa) ’mit Sensen’, vokkioa (: Sing. vokioca) ’mit



Paul Alvre

274

Spinnrädern’; mit pleonastischer Kasusendung.LK _ Kat. keppijedjg ’der

Stocke’; dreisilbige Worter LK Kat. kasuridjeka (: Sing. kasurikd)
'mit Buschsensen’; (i > 1): NVK 65 Jog. jégerije 'der Jäger'; WS 47 Pum.

angelika ’mit den Engeln’; b) ostwot. zweisilbige Worter VKAH'!

161 pillije ’der Musikinstrumente’, näppijë ’der Finger’; VE 30 Itë. kaaz-
zika ’mit Gläsern’, LK Mah. täëti nahsep ’die Kinder der Tanten’, keppi
"der Stôcke’, kontaminiert VE 44 ItBS. silkkijekà ’mit Bändern’;

2) der a-, ä-Plural: westwot. z weisilbige Wôrter VKAH! 161

kottajë — kottai ’der Säcke’, LK Kat. keppdika ’mit Stôcken’, rissäika

'mit Kreuzen’; dreisilbige Worter VMP 19 Ma. karjussadde (: kar-

jusid) ’der Hirten’, SKVR 4619:57 (Lonnrot) paperadje ’der Papiere’,
VKG 52 karjussaje — karjuSsai ’der Hirten’; |

3) der loi-, lb6i-Plural: ostwot. zweisilbige Worter VE 45 It&.

silkkilôikä ‘mit Bändern’, 58 karttinoi päle ’auf die Karten’.
2.5. u-, ü-Stämme. Der Schwund der zweiten Komponente des Diph-

thongs hat in den zwei- und viersilbigen Nomina die Entwicklung des
Pluralstammes der u-, ü-Wôrter beeinflußt, als dessen Ergebnis der Unter-
schied zwischen dem Singular und Plural verlorenging (*linnuilla >

иппилла ’beim Vogel, bei den Vôgeln’). Die Pluralfunktion wurde im

wesentlichen wiederhergestellt wie in den i-Stäimmen: durch die Merkmale
des starkstufigen i-Plurals oder durch andere Merkmale späterer Herkunft,
wobei der Typus des starkstufigen i-Plurals dominiert. Der Diphthong in

der betonten Position ist ursprünglich, z. B. tapettuita ’Getôtete’, obwohl
im allgemeinen die starkstufigen Formen nach dem Vorbild der zweisilbi-

gen Nomina erscheinen (fapettuissa ’von den Getôteten’ u. a.). Verglichen
mit den anderen Nominalstämmen tritt @аs а-, &-МегКта! in den u-,

ii-Wortern am seltesten auf. Also benutzt man folgende Pluraltypen
späterer Herkunît: ;

1) der starkstufige i-Plural: westwot. in unbetonter
Position VKAH! 161 Kat lintuinna ’bei den Vôgeln’, NVK 137 fükküissi

‘in Stücke’, 155 püssäüissä ’aus den Gewehren’ (ui > й, @ » à): LK Jôg.
püssüssä (: Sing. püsüssä) ’aus den Gewehren’; in betonter Position

LK Kat. tapettuissa 'von den Getoteten’, ostwot. in unbetonter Posi-

tion LK Mah. pippuiza ’in den Pfeifen’, jartsiile (: Sing. järdzüle) ’den

Schemeln’, karruinë ’den Bären”;

2) @ег a-, ä-Plural: westwot. zweisilbige Wörter VKAH! 159

Kat. tSirppaiza ’in den Flöhen’, LK Kat. Zlintaiasa ’bei den Vögeln’;
3) der loi-, l6i-Plural: westwot. zweisilbige Worter NVK 116

Lu. linturoiza (Inessiv) 'beim Hiiten der Gänse', LK Jarv. püssälôissä
'aus den Gewehren’, MI'B 256 Ma. metsänitüläil 'auf den Waldwiesen’,
266 riukulois ’aus den Latten’; ostwot. zweisilbige Worter VE 36
И&. nanttunoja ’Kohlrüben’, MFB 285 Itš. neminitülöilä ’auf den Wiesen

der Landzunge’;
4) der lai-, ldi-Plural: westwot. zweisilbige Wôrter MFB 213

Kôrv. amuti vä püsäläisä ’man schoß nur mit Gewehren’.

Der Genitiv hat sich zum grôbten Teil als i-Plural erhalten, obwohl
in einigen Wortern auch das a-, d-Merkmal benutzt wird. Eigenartig ist
in einigen Mundarten der Wechsel des Genitivs des i-Plurals mit dem
a-Plural der anderen obliquen Kasus, z. B. LK Ild. Gen. lintuje’der Vôgel’,
[Sirppuje ’der Flôhe’, aber Part. lintai "Vôgel’, tSirppai 'Flohe’. Es ist

môglich, daß ein derartiger Wechsel auch bei den anderen Wortstämmen
existiert hat. Die Genitivtypen der Wôrter mit einem u-, ü-Stamm sind
demnach folgende:
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1) der Genitiv des i-Plurals: a) westwot. zweisilbige Worter

VKAH! 63 Kat. lintuje *der Vogel’, jdrtsije 161 'der Schemel’, LK Ma,,
Jarv. lintujë ’der Vôgel’, nassujë ’der Späne’, VKAH'! 63 avui (< *ha-
vuiden) ’der Ofenbesen’, 161 nättüi ’der Tücher'; mit einer pleonastischen
Endung LK Kat. aukkujedje takana ’hinter Schlôssern’, järdšüjedje ’der

Schemel’; b) ostwot. zweisilbige Worter LK Mah. tsirppui ’der

Flôhe’, nittüäi ’der Wiesen’;
2) der a-, ä-Plural: westwot. z weisilbige Wôrter VKAH! 159

Rat. fSirppajë — tsirppai ’der Flôhe’, LK Jarv. lintajé ’der Vôgel’.
2.6. 0-, 01-, ei-, ei-Stämme. Wenn bei den oi-, ei- und ei-Nomina ег

Unterschied zwischen dem Singular und Plural schon in der ostseefin-
nischen Grundsprache fehlte, so schlossen sich ihnen in dieser Hinsicht die
wotischen o-Wôrter erst nach dem Schwund йег zweiten Komponente des

Diphthongs in unbetonter Position an *(pelloilla > реллолла ’auf dem

Felde, auf den Feldern’). Auf dem westwotischen Dialektgebiet dominiert

heutzutage йег a-Plural (pentainna ’auf den Feldern’), in den ost-
wotischen Mundarten, wo man den a-Plural im allgemeinen nicht kennt,
stützt man sich dagegen auf den starkstufigen i-Plural (pentoinana idem)
oder auf den loi-, läi-Typus (pentonoinna idem). Das lautgesetzliche Vor-
kommen ohne Diphthong ist besonders selten und beschränkt sich nur

auf instruktive oder sonstige adverbiale Fälle, z. B. VKAH ! 153 Instruktiv

tuhattemi kuvo (< -on) ’in Tausenden von Bündeln’, LK Jarv. lehtoza
on matai ’in den Blättern gibt es Würmer’. In betonter Position ist der

Erhalt des Diphthongs erwartungsgemäß, z. B. LK Kat. ehtagoinna ’an

den Abenden’. Doch oft weist die starke Stufe der dem Stufenwechsel
unterworfenen Wôrter darauf hin, daß sich die zahlenmäbßig geringere

Wortgruppe der dreisilbigen Nomina dem zweisilbigen pentoinna-Typus
späterer Herkunft angepabt hat. Man kann auch beim Gebrauch des a-,

ä-Plurals einem schwachstufigen diphthonglosen Typus, der ursprünglicher
ist (verkassa ’aus den Netzen’), und einen Typus mit einem sekundären

Diphthong beobachten (verkkaissa ’aus den Netzen’). Der letztere stützt
sich indirekt auf den Genitiv des Plurals wie auch der starkstufige
i-Plural.!6 Die Pluraltypen sind folgende:

1) der starkstufige i-Plural: westwot. in unbetonter Posi-
tion МУК 106 ahjoiz ’in den Ofen’, 74 pojoire ’den Sôhnen’, LK Jôg.
pe-rtoine ’den Feldern’, verkkois ’aus den Netzen’; viersilbige Worter

LK Jôg. tütterikkois ’von den Mädchen’; in betonter Position LK Kat.

nôrikkeine (: Pl. Nom. norikep) ’den Bräuten’; ostwot. LK Mah orkoissa

’aus den Tälern’, tSakkoinrta ’von den Kuckucken’; viersilbige Wörter

LK kupalikkoiza ’in den Bündeln’; in betonter Position LK perman-
teianra’auf den Fußboden’;

2) der a-, d-Plural: westwot. in unbetonter Position VKAH!
159 tsimang (: t§imo) ’den Bienen’, LK Jarv. verkassa ’aus den Netzen’,

panganna (: panke : pangenna) ’an den Eimern’, peipasë (: peippe <

*-ei) ’den Küken’, VMP tedrällä (: tedre << *-ei) ’bei den Birkhühnern’;
LK Kat. orkaiza 'in den Télern’, Zšiuttaiza (: tSiutto) ’in den Hemden’,

Peen. peippainë 'den Küken'; viersilbige Worter LK Kat. sdsdlik-

kaine’den Eidechsen’, tSeriknikkainre ’den Kirchgängern’; (ai > 8, äi >

ä): VMP 90 Ma. varä (: varo) ’Reifen’, 78 päska (: päsko) ’Schwalben’,

15 Siehe P. Alvre, A-mitmuse pâäritolust, S. 68 ff.; siehe auch die dort erwähnte

Literatur;
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panka (:panke) 'Eimer’, 84 tedrd (: ledre << *-ei) ’Birkhühner’, 87 cävä

(: ¢dve < *-ei) ’Spulen’; viersilbige Wôrter VMP 84 Ma tappelikka
(mehiä) ’sich raufende (Männer)'; in betonter Position VMP 70

lännikkaiza (: ldnnikko) in den Bitten’, LK Kat. vadjakkainë(se)
(: vadjakko) ’den Woten’; WG ahwakkaiza (: ahwakko ’Barsch’), ôhta-

gaila (: ôhtago ’Abend’) 10, SKVR 770 (Alava) ahvakkaissa 'von den

Barschen’, LK Kat. norikkai (. norikke) ’Briute’; (ai > a): LK Ma.

ghtaga ’Abende’, norikka 'Bräute'; ostwot. (selten) NVK 128, 130 Its.

(ai > a): aaka ’Scheite’, LK ItS. aaka ’Scheite’, Klii. vihka (. vihko)
'Korngarben’;

3) der loi-, l6i-Plural: westwot. zweisilbige Worter VMP 84

Ma. taloloiza ’in den Häusern’, LK Ma. verkkonoinna ’an den Netzen’,
MIB 216 Kôrv. ankonois ’aus Scheiten’; ostwot. z weisilbige Wôrter
VE 130 tSimonoja ’Bienen’, 67 kattonointa ’von den Dächern’, 75 lehtonois

:\Êon den Blättern’, 115 ра.апкологллю ’mit Holzforken’, 119 pankenoja
imer’;
4) der lai-; läi-Plural: westwot. zweisilbige Wörter VMP 90 Ma.

varolailla (: varo) ’an den Reifen’, MI'B 257 Ma. jakonais ’in Teilen’, 298

Liiv. verkoiïa ’an den Netzen’, LK Kôrv. kukkenainë (: kukke) ’den

Hähnen’, peippenainë 'den Küken’, VKG 64 Korv. pankesaaiï ’mit Eimern’;
5) der kontaminierte aloi-, (dl6i-) Plural: westwot. zwei-

silbige Wôrter VMP 84 Ma. talaloissa ’aus den Häusern’, piéillä roha-

loilla (: roho) ’auf den langen Gräsern’, 78 päskaloilla (: päsko) ’an den
Schwalben’, LK Ma. javaroiza ’im Mehl’, Jarv. lehtanoiza (— lehtoza)
‘’in den Blättern’;

-6) der kontaminierte alai-, dldi-Plural: westwot. zweisil-
bige Wôrter VMP 75 Ma. pañkanainna (: panke) ’an den Eimern’, 87

cäväläillä (: édve << *-ei) ’an den Spulen’.
Von den zahlreichen Pluraltypen der wotischen o-, oi-,ei-, ei-Wôrter

werden im Genitiv nur der urspriingliche i-Plural und in den west-

wotischen Dialekten auch der mit dem a-, d-Merkmal benutzt. Nach einer
unbetonten Silbe ist (in den zwei- und viersilbigen Wôrtern) der Schwund

von & und das Auftreien von j (< i) erwartungsgemäß (*peltoiden >

pentojg — -je, von wo des weiteren mit dem sekundären Diphthong

peatoi), nach einer nebenbetonten Silbe wiirde man aber das Auftreten

eines umfangreicheren Dentalstoffes in der Gestalt von dj oder dd
erwarten.!” Im allgemeinen ist auch hier das Vorkommen in unbetonter
Position bestimmend geworden (käzikkoi ’der Fichtenwälder’), dech an-

dererseits kann man das Eindringen der djê-, ddë-Endung aus den drei-

silbigen Nomina in die viersilbigen beobachten: |
1) der Genitiv des i-Plurals: a) westwot. zweisilbige Wörter

LK Ma. kaivojg ’der Brunnen’, Ild. kantoje ’der Baumstümpfe’, Ma.

peippejeka ’mit den Küken’, Peen. pankeie tetsiä 'Hersteller der Eimer’;
WS 42 Pum. ankoika ’mit Scheiten’, NVK 121 tüttôikà ’mit den Mädchen’;
viersilbige Worter VMP Ma. tütiärikkodd& (: tüttärikko) ’der Mäd-
chen’, LK Peen. sippelikkoje pesä ’Ameisenhaufen’, NVK 81, 84 Pum.

tüttärikkoi ’der Mädchen’; dreisilbige Wörter LK Kat. ehtagodje
(: ehtago) ’der Abende’, SKVR 4627 :83 (Lonnrot) pddllikodje ’der

HHauptlinge’, LK Kat. norikkedje (: norikke) ’der Bräute, WS 68 Pum.

[siynagoi 'der Fastnächte’, 32 naizikkoika ’mit den Frauen’; b) ostwot,

!7 Sieke L. Kettunen, Vatjan kielen äännehistoria, S, 63 und 69
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zweisilbige LK kaivojg 'der Brunnen'; VKAH! 158 verkkoi ’der

Netze', 158 Zšimoi 'der Bienen’, LK ahhoi 'der Ebenen', reppoi 'der

Füchse’; viersilbige Wörter LK kupalikkoi; ’der Bündel’, dreisil-

bige Wörter küzikkoi ’der Fichtenwälder’;
2) der a-, ä-Plural: westwot. zweisilbige Wörter VKAH! 63

Kat. kaivaje ’der Brunnen’, 159 verkkaje ’der Netze’, LK Kat. peippajeka
’mit den Küken’; LK Kat. verkkai ’der Netze’, Pih. kantai ’der Baum-

stümpfe', Kat. pankaika ’mit Eimern’, peippaika ’mit den Küken’; vier-

silbige Wôrter LK Kat. tüttärikkadje 'der Mädchen', tSeriknikkadjé
'der Kirchgänger’; LK Kat. süsälikkaje ’der Eidechsen’, pettelikkajë ’der

Betriigerischen’; LK Kat. ndfsdlikkai (~ ndtsdlikkadje ‘der Kletten’);
dreisilbige Worter LK Kat. vadjakkadje 'der Woten’, WG 100 pdlik-
kadé (: pälikko) ’der Häuptlinge’; VKG 52 ahvakkajë ’der Barsche’, VKG
52 ahvakkai ’der Barsche’, LK Kat. risikkai ’der kreuzweise stehenden’.

Da der auf einen Diphthong auslautende wotische Genitiv des Plurals

des ôfteren mit den Schwundformen des Partitivs zusammenfällt (pentoi
’der Felder, Felder’, kukkei ’der Hähne, Hähne’, gleichfalls verkkai ’der

Netze, Netze’ u.a.), so hat sich mundartlich auch eine Vermengung der

längeren Formen vollzogen. In den Aufzeichnungen Setäläs gibt es Bei-

spiele für die Verallgemeinerung des auf je-endenden Genitivs in den

Partitiv (VMP 84 Ma. pallo tuloje ’viele Häuser’, 67 pallô kurcije
’viele Kraniche’), doch in derselben Mundart kommt auch das Eindringen
der Partitivformen in den Genitiv vor, wo sie zugleich an der Bildung des

slarkstufigen i-Plurals teilgenommen haben (VMP 79 Ma. rintojaza
'0 der Brust’, 85 telèi: telëijà — teléijë ’der Webstühle'). Es scheint aber,
daß im vergangenen Jahrhundert (1889) der Gebrauch der längeren Geni-
tive sowohl in dem starkstufigen i-Plural als auch als Stamm in den a-,

ä-Formen sehr häufig gewesen ist (VMP 79 Ma. rikkaisi talojgsg ’in

die reichen Häuser’, 67 kuréijella ’bei den Kranichen’, 80 (sara :) sarajëse
‘in die Scheunen’, sarajeza ’in den Scheunen’). In dem auf dem Genitiv
beruhender: Komitativ ist dieser Stammtypus auch in unserem Jahrhundert
sowohl im westlichen als auch im ôstlichen Dialektgebiet des Wotischen

übertragen worden: westwot. LK Ma. kanojêkàä ’mit den Hühnern’, peippe-
jekä ’mit den Küken’; ostwot. VE 114 It&. nagaojeka ’mit Nägeln’, 44

vittsojeka 'mit Ruten’, lehmijeka 'mit den Kiihen’, silkkijeka 'mit Bandern’.
3. Aus dem Dargelegten geht hervor, da mehrere im Wotischen ge-

pilegte Pluralstdmme, die in йеп verschiedensten Varianten in den o-,

oi-, ei-, ei- und e-, e-Nomina benutzt werden, in den Genitiv nicht ein-

gedrungen sind. Dem letzteren ist es in den meisten Fällen immer gelun-
gen, seinen i-Plural zu bewahren (jankojë — jalkoi < “jalkoiden, pentojë
— pentoi < *peatoiden, lehmijà — lehmi, lehmije < *lehmiéen u. a.),
wobei ihm die grôbte Konkurrenz die Formen spaterer Herkunft mit dem

a-, à-Merkmal (hauptsächlich in den o-, oi-, ei-, ei- und i-Stäimmen) bieten.
Es ist sehr wesentlich zu wissen, daß die der estnischen Schriftsprache

und dem estnischen Norddialekt typischen Genitive mit einem singu-
larischen und konsonantischen Stamm im Wotischen vollkommen fehlen

(*jalkaden > jalgade ~ jalge, *lasten > laste, *kaitosten > katuste,
*tittarten > titarde u. a.). Der Verfasser der vorliegenden Abhandlung
konnte nur ein einziges Mal den Gebrauch des Pluralgenitivs mit eigem
Singularstamm konstatieren (WG 109 sézarté ’der Schwestern’), wobei es

sich offensichtlich um einen späteren Einfluß aus Estland handelte. Dage-
gen sind die in der auf Tonband aufgenommenen Rede der letzten ost-
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wahrscheinlich individuell, zum Teil durch das Vergessen der Sprache
bedingt, weswegen man den paar zufälligen Formen mit einem Singular-
stamm kein zu großes Gewicht beilegen darf: VE 19 It&. aahsejika ’mit

den Kindern’, 27 enkeje pällà 'auf Stroh'. In dem ersten Beispiel ist @ег
Vokal der zweiten Silbe mit dem der dritten vertauscht worden (vgl. 1914

LK ostwot. nahsijë ’der Kinder’, tedrijë ’der Birkhühner’), im folgenden
kann aber das e des Stammes durch die loi-, l6i-Formen des Typus mit
einem Singularstamm МЕ 67 ItS. riheldissd ’aus den Häusern’ beeinflußt

sein.

Die Sammeltabelle gibt einen Überblick iiber die Haupttypen der

wotischen Genitive verglichen mit den Pluralstämmen der obliquen Kasus,
wohin bei den unterschiedlichen Wortstämmen auch die erschlossenen

Ausgangsformen der Genitive hinzugefügt sind.

S ‘;f Siehe E. Adler, Vadjalaste endisajast. I. Idavadja murdetekste, Tallinn 1968,
>. 4 ff. :

Wortstamm

Silben- I desT)I,)Fîäîals I Beispiele l Genitiv des Plurals
anzahl

1 | 2 | 3 | 4

Einsilbige Nomina

i-Plural maissa ’aus den Ländern’ madde

(<< *maiden)
puissa 'von den Baumen’ pudde

(< *puiden)

Zwei- und mehrsilbige Nomina

a 2silb. i-Plural jaagossa ’моп den FüBen' janklojë, -odde, -oi

(< *jalkoiden)
poigenë ’den Söhnen’ poikleje -ei,

(< *poikeiden)
emissa ’von den Eigenen’ emlije, -i

3silb. kannikoissa 'von den Brot- kannikkloje, -odde -oi
kanten’

auzikgissa 'von den Lof- auzikkleje, -ei
feln’

| лаила$5а ‘моп @еп Sän- saunajlijõ, -Üje, -i

gern’ |
2silb. starkstufiger jaakoissa 'von den FüBen' —

i-Plural

poikeiag 'den Söhnen’ —

emissa 'von den Eigenen' —

3silb. kannikkoissa ’von den Brot- —

kanten’ .
auzikkeissa ’von йеп —

Lôffeln’
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| 1 | 2 | 3 | 4

aausajissa 'von den Sän- —

gern’ ;
2silb. a-Plural vinnai "Wolle’ _

kukkais ’von den Blumen’ —

| 3silb. ottavai ’billige’ —

2silb. loi-Plural kanonoisë ’den Hühnern’ —

; ehsenoissa ’aus den —

Asten’

| 2silb. lai-Plural = sikonainë ’den Schweinen’ —

koirenainë ’den Hunden’ —

da i-Plural vankeissa’von den weiBen’ vanklejë, -ei
! (*< vankediden)

E 2silb. i-Plural lepissä ’von den Erlen’ lepplije, -ije, -

-1 (<< *leppiden)
seinossa ’von den Wänden’ seinjojé, -oi

_

3silb. i-Plural läsivissä ’von den läsivlije, -ije, -i

Kranken’
| 2silb.. starkstufiger leppissä ’von den Erlen’ —

i-Plural seinossa ’von den Wänden’ —

3silb. lasivissd 'von den —

l Kranken’
| 2silb. ä-Plural éärppäitä "Wiesel’ —

| 2silb. [6i-Plural — leppilôissä ’von den Erlen’ —

pöä i-Plural pehmeissd ~ pehmissd pehmleje, -ije, -ije, -i

; 'von den weichen' (< *pehmediden)

e, e 2silb. i-Plural sermissa ’von den sermlije, -ije, -1

Fingern’ (<< *sormiden)
3silb. sêmenissä 'aus den Samen’ semenlije, -ije, -i

(<< *sémeniden)
. 2silb. starkstufiger sermissa ’von den —

{ i-Plural Fingern’
i 3silb. semenissd 'aus den Samen’ —

2silb. a-, à-Plural eakaissa ’aus Stroh’ enklaje, -ai

civäissä ’aus Steinen’ —

2silb. loi-, lôi- irsiloissd 'aus Balken’ —

-Plural

3silb. kurahsenoina ’an @еп —

Messern’
2silb. lai-, läi- sdrcildilld ’bei den ' —

-Plural Plötzen’

2silb. aloi-, älôi- — sahsansoisõ 'den Kindern' —

-Plural õivälöillä 'auf den —

. Steinen’
2silb. alai-, äläi- enkanaissa ’aus Stroh’ —

-Plural Civdldissd 'aus Steinen' —

e7e, epe i-Plural paiseissa — paisissa paise|je, -edde, -ei,-ijë, -i
’aus den Geschwiiren’ (< *paiseyioen)

ehe, ehe Cerveissd ~ Cervissd Cervleje -edde -ei, -ije,
'von den Axten’ -i (<< *kirvehiden)

279
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1 | 2 | 3 | 4 ; |

ampaissa 'von den amplaje, -adde, -ai îZähnen’ (< *hampahiden) |
| seipäissä ’aus den seipäje, -ädde,-äi |

Stangen’ (< *seipähiden) |
kaunissa ’von den roten* kaunl|ije, -iddé, -i l

(< *kaunihiden) |
loi-, löi- kintanoita ’Handschuhe’

— |
-Plural -

varminoita ’reife’ —

lai-, ldi- kauninain ’bei den roten’ —

-Plural

ede, ede i-Plural konauzia — konnuita — konnuisi — konalujè,
konneita 'Tote’ -udde, -ui — . konnlegjè,

-ei (< *kolnudiden)

i 2silb. i-Plural — kepplije, -idde,
i- (<< *keppiden)

3silb. — jégarlije, -idde, -i

2silb. starkstufiger keppissä ’aus den Stôcken’ —

3silb. i-Plural jégarissa 'von еп —

' Jägern’
2silb. a-, ä-Plural kottaissa ’aus den kottlajeé, -ai

Säcken’

keppdissd ’aus den keppläje, -äi
Stöcken’

3silb. karjussaissa ’von den karjuss|aje, -ai
Hirten’

2silb. loi-, lôi- silkkilôissä ’aus den silkkiloi
_ -Plural Bändern’

3silb. kazarmiaoil ’auf den —

Kasernen’
2silb. lai-, läi- kottinaiza ’in den Säcken’

—

-Plural

tremkiläil ’bei den —

Knechten’

u, Ü 2silb. i-Plural ; — lintluje, -udde, -ui

(<< *lintuiden)
3silb. — tapettiuje, -udde, -ui

(<< *tappettuiden)
2silb. starkstufiger lintuinna ’bei den Vôgeln’ —

i-Plural `
3silb. tapettuissa ’von den —

Getoteten’ —
2silb. a-, à-Plural lintaissa ’von den lint|ajë, -ai

Vôgeln"
2silb. loi-, lôi- püssüläissä ’aus den —

-Plural Gewehren’
2silb. lai-, läi- püssüläissdä ’aus den

-Plural Gewehren’
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Schließlich muß noch die Frage beantwortet werden, welchem estni-
schen Hauptdialekt die Pluralgenitive des Wotischen am nächsten stehen.
Wie wir es gesehen haben, kommt dafür der nordestnische Dialekt mit
seinen vollkommen andersartigen singularischen und konsonantischen
Genitiven nicht in Betracht (jalgade, tütarde). Dagegen stützen sich die
Genitive sowohl des nordostestnischen Küstendialekts wie auch diejenigen
des südestnischen Dialekts auf die Ausgangsformen *jalkoiõen, *tüttä-

riden mit einem Pluralstamm, z.B. im Kiistendialekt jaloo — jalgu —

jalkuje — ]:alou(e — jalaupe, tütterije, im Tartuer und im Vôruer Dialekt

jaleu — jalco, titripe. Wie im Wotischen wird auch in diesen Dialekt-

gebieten der starkstufige i-Plural benutzt (jalcol — jaloul, lentist) S,

was offensichtlich das Ergebnis einer späteren parallelen Entwicklung ist,
doch waren die Prädispositionen in Gestalt des uralten Genitivs mit

einem Pluralstamm ihnen allen gemein.
Der Verfasser der vorliegenden Abhandlung hat in einer seiner frühe-

ren Forschungsarbeiten angenommen, daß die Woten wie auch die Vor-
fahren der nordôstlichen und südlichen Esten ein und derselben Stam-

mesgruppierung hinter dem Peipus angehort haben 20, dem auch das im

vorangehenden dargelegte Material nicht zu widersprechen scheint. Hier
beschränken wir uns bloß auf die Erkenntnis, dal zu den von P. Ariste

aufgezählten gemeinsamen lexikalen, phonetischen und morphologischen
Zügen des Wotischen 2! mit dem estnischen nordôstlichen Küstendialekt
als wesentlicher Faktor noch die vollkommene Ahnlichkeit in der Bildung
der Genitiviormen mit einem Pluralstamm hinzukommt.

19 P. Alvre, Tugevaastmelise i-mitmuse probleeme. — ESA 13 1967, S. 23 ff.
2 P. Alvre, Läänemeresoome aluskeele varasest murdeliigendusest, S. 291 ff.
? P. Ariste, Vadja keele ja eesti murrete suhetest, S. 108 .

l | 2 | 3 | 4

о, ОЁ 2silb. i-Plural — verkkoje, -oi

ei, ei (< *verkkoiden)

3silb. — nõrikkleje, -edde, -ei
(< *nõrikkeiõden)

2silb. starkstufiger verkkoissa 'aus den —

i-Plural Netzen'

3silb. nõrikkeissa 'von den —

Bräuten'

2silb. a-, ä-Plural verkassa — verkkaissa verkk|aje, -ai

’aus den Netzen’ .

3silb. ahvakkaissa 'aus den ahvakklaje, -adde, -ai

Barschen'

2silb. loi-, lôi- kattonointa ’von den —

-Plural Dächern’ -

2silb. Jai-, läi- verkkonainna ’an den —

-Plural Netzen’

aloi-, aloi- — lehtanoiza ’in den —

-Plural Blättern’

alai-, äläi- _ pankasainaa ’an den —

-Plural Eimern'

cäväläillä 'an den Spulen'
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Abkürzungen

EK = Dm. Tsvetkoff Vadja keelendide. — Eesti Keel, Tartu 1931; HVK =

T-R. Viitso, Hilisgeminatsioonist vadja keeles. — To6id läänemeresoome ja volga
keelte alalt, Tallinn 1964; KKI = vadja sônavarakogu Keele ja Kirjanduse Instituudis;
LK = L. Kettuneni käsikirjalised kogud (Helsinki); MIB = Я. Я. Ленсу, Ма-

териалы по говорам води. — Западно-финский сборник, Труды Комиссии по изучению
племенного состава населения СССР и сопредельных стран 16, Ленинград 1930;
МУК = L. Kettunen, L. Posti, Näytteitä vatjan kielestä (= SUST LXIII), Hel-
sinki 1932; SKVR = Suomen Kansan Vanhat Runot IV, 3. Vatjalaiset runot, Helsinki
1928; VE — E. Adler, Vadjalaste endisajast I. Idavadja murdetekste, Tallinn 1968

(KKI rotaprint); VH = V. Alava, Vatjalaisia häätapoja, häälauluja ja -itkuja (=
Vähäisiä kirjelmiä XLIT), Helsinki 1908; VKG — P. Ariste, Vadja keele grammatika
(= Noukogude Soome-ugri Teadused 9), Tartu 1948; УКТО I = M. Airila, Vatjan
kielen taivutusoppi I. Nominien taivutus (= Vähäisiä kirjelmiä LXXXII — Eripainos
Suomi V, 17 : stä), Helsinki 1934; VKAH! — L. Kettunen, Vatjan kielen äännehistoria
(= Eripainos aikakauskirjasta _ «Suomi»), Helsinki 1915; VKAH? = L. Kettunen,
Vatjan kielen äännehistoria. Toinen, uusittu painos, Helsinki 1930; VL = P. Ariste,
Vadjalaste laule (= Eesti NSV Teaduste Akadeemia Emakeele Seltsi Toimetised Nr. 3),
Tallinn 1960; VM = P. Ariste, Vadja muinasjutte (= Eesti NSV Teaduste Akadee-
mia Emakeele Seltsi Toimelised Nr. 4), Tallinn 1962, VMP = E. N. Setälän valja-
laismuistiinpanot. Painokuntoon toimitlaneet ja julkaisseet Lauri Posti ja Seppo
Suhonen (= SUST 135, 4. Memoria Saecularis E. N. Setald 27. 11 1954), Helsinki
1964; VRK = P. Ariste, Vadja rahvakalender, Tallinn 1969; VRMK = P. Ariste,
Vadja rahvajutte Mati kiilast. — KKIU 11, Tallinn 1958, WE — J. Mägiste, Woten
erzählen. Wotische Sprachproben (= SUST 118), Helsinki 1959; WG = A. Ahlqvisl,
Wotisk grammatik jemte sprâkprof och ordfôrteckning, Helsingfors 1856; WS ==

P. Ariste, Wotische Sprachproben — OESA 1933, Tartu 1935.

Ild. = 1ldovôo; Itš. — Itsäpäivä, Jarv. = Jarvigoistsülà, Jôog. — Jõgõperä,
Kat. = Kattila, Kers. = Kerstova, Klii. = Kliimettina, Kor. = Korovaisi, Kos. =

Koslova, Kôrv. — Kôrvôtlula, Lem. = Lempola, Liiv. = Liivtšülä, Luu. = Luutsa,
Ma. = Mati, Mah. = Mahu, Peen. = Peenrudja, Pih. = Pihlaala, Pon. = Pontizõõtšülä,
Pum, = Pummala, Sav. = Savvokkala.

ПАУЛЬ АЛВРЕ (Tapry)

О ВОДСКОМ ГЕНИТИВЕ МНОЖЕСТВЕННОГО ЧИСЛА НА ФОНЕ

КОСВЕННЫХ ПАДЕЖЕЙ

В современном водском языке мы имеем дело в основном с пятью способами

образования косвенных падежей множественного числа: 1) на i (jangoza ’B Horax’),
2) Ha Ё с сильной ступенью чередования 3Bykop (jaakoissa ’c ног’), 3) na a, à (éiväizà
’в камнях’), 4) на loi, lôi (kanoaoiag ‘курам’), 5) на lai, ldi (sikonainë ‘свиньям’).
В меньшей степени образование происходит на базе контаминации форм с призна-

KaMu aloi, äldi unn alai, äläi (éiväldillä — Civdldilld ‘на камнях'). Заимствованные из

эстонского языка формы множественного числа на а, & и построенные на комбинации
этих форм типы свойственны западной части водской территории, в то время как для

восточного наречия типично употребление более поздних по происхождению форм на

loi, 16i, а также форм на г с сильной ступенью чередования звуков.
При образовании генитива множественного числа использование признаков мно-

жественности повсеместно более ограничено, чем в других косвенных падежах (см.
таблицу). Наряду с исходным первоначальным признаком на { на базе которого

образуются все без исключения формы генитива от односложных существительных
и от существительных с основой на а, й, употребляется также форма генитива с при-

знаком множественного числа на а, Ä, причем преимущественно от существительных

с основой на i, u, Ü и о, 01, i, е{, и реже от основ на €&, e (kotti : kottajé ‘мешков’,
lintu : lintaje ‘птиц’и т. д.). Генитивы с признаком множественности loi, 161 свой-

ственны лишь восточноводским существительным с основой на i (karttiaoi päle ‘на

карты”).
Генитив множественного числа в водском языке всегда образуется на базе основы

именно этого числа (jaakoje < *jalkoiôen 'nor’, lehmijé < *lehmiden 'Kopos’ n T. 1.)
и поэтому MO образованию близок северо-восточному прибрежному диалекту эстон-

ского языка, а также его южному участку (jalGo — jalcu ~ jalkuje ~ jalcue ~

/а!сипе 'ног’). По всей вероятности, эту форму генитива употребляли относящиеся K

одной и той же этнической группе племена, расположенные по ту сторону Чудского

озера. Форма генитива, образующаяся на базе основы единственного числа (*jalkaden
’ног’), в то же время была, видимо, свойственна близким в языковом отношении пред-

кам ливов, поселенцам северной Эстонии и западной Финляндии.


	b11464732-1976-4 no. 4 01.12.1976
	АКАДЕМИЯ НАУК ЭСТОНСКОЙ ССР ACADEMY OF SCIENCES OF THE ESTONIAN S.S.R.
	COBETCKOE ФИННО-УГРОВЕДЕНИЕ
	SOVIET FINNO-UGRIC STUDIES

	MISCELLANEA
	MISCELLANEA

	ОДНА ОБЩАЯ СЕМАНТИКО-ФРАЗЕОЛОГИЧЕСКАЯ ИЗОГЛОССА ФИННО-УГОРСКИХ И РУССКОГО ЯЗЫКОВ (к вопросу финно-угорского субстрата в русском языке)
	EINE GEMEINSAME SEMANTISCH-PHRASEOLOGISCHE ISOGLOSSE DES FINNISCH-UGRISCHEN UND DES RUSSISCHEN. (BEITRAG ZUR FRAGE DES FINNISCH-UGRISCHEN SUBSTRATS IM RUSSISCHEN)

	ТОПОНИМИЧЕСКИЕ ЭТИМОЛОГИИ. IX
	TOPONYMIC ETYMOLOGIES. IX

	SPECULATIONS ON THE ESTONIAN e-DIPHTHONGS
	Chapter
	РАЗМЫЛЕНИЯ ОБ ЭСТОНСКИХ ДИФТОНГАХ НА е

	DER GENITIV DES PLURALS IM WOTISCHEN AUF DEM HINTERGRUND DER OBLIQUEN KASUS
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	О ВОДСКОМ ГЕНИТИВЕ МНОЖЕСТВЕННОГО ЧИСЛА НА ФОНЕ КОСВЕННЫХ ПАДЕЖЕЙ
	К ВОПРОСУ О ПЕРИОДИЗАЦИИ ИСТОРИИ УДМУРТСКОГО ЯЗЫКА (на материале исторической фонетики)
	ZUR FRAGE ÜBER DIE PERIODISIERUNG DER GESCHICHTE DER UDMURTISCHEN SPRACHE (ANHAND DER HISTORISCHEN PHONETIK)

	НЕСКОЛЬКО САМОДИЙСКИХ ЭТИМОЛОГИЙ
	Chapter
	EINIGE SAMOJEDISCHE ETYMOLOGIEN


	Обзоры и рeцeнзии
	Reviews
	РУССКО-ЗЫРЯНСКИЙ СЛОВАРЬ Н. П. ПОПОВА
	Untitled
	СОДЕРЖАНИЕ
	CONTENTS
	СОДЕРЖАНИЕ
	СОNТЕNТS
	ОБЗОРЫ И РЕЦЕНЗИИ REVIEWS
	Untitled






	Illustrations
	Untitled
	Untitled

	Tables
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled




